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Vorwort

Liebe Leser*innen, liebe Coworker*innen,
Coworking, Coliving und Workation sind aktuell in aller Munde, sodass ein fundiertes 

Buch dazu längst überfällig ist. Die Covid-19-Pandemie und die damit einhergehende 
abrupte Flexibilisierung und Digitalisierung in zahlreichen Unternehmen hat der 
Thematik ganz neuen Schwung gegeben. Umso mehr freut es mich, dass unzählige 
kompetente und erfahrene Wissenschaftler*innen, Praktiker*innen und Coworker*innen 
in diesem Buch mit Beiträgen oder Interviews vertreten sind. Denn genau das ist 
essenziell bei Coworking, Coliving und Workation: eine lebendige und inspirierende 
Community, bei der sich jeder einbringt, aber auch jeder etwas zurückbekommt.

Genau diese Erfahrung mit Coworking war für mich prägend, da mich das von 
Anfang an fasziniert und begeistert hat. Durch meine eigenen Erfahrungen habe ich 
mich auch akademisch mit der Thematik beschäftigt und komme glücklicherweise seit 
mehreren Jahren nicht mehr davon los. Dabei ist Coworking in all seinen Spielarten 
und Varianten für mich vor allem ein Ausdruck von Freiheit, der für New Work und den 
Kulturwandel einer modernen und sinnhaften Arbeitswelt steht. So viele Veränderungen 
hier auch noch in Richtung einer Arbeitswelt auf Augenhöhe für alle Mitarbeitenden und 
alle Selbstständigen vor uns stehen, so viel ist die letzten Jahre, aber gerade auch die 
letzten Monate, bereits in Bewegung gekommen.

Coworking ist längst nicht mehr auf kreative und freiberufliche Berufsgruppen 
beschränkt. Coworking ist alles andere als beschränkt auf urbane Räume. Coworking 
ist eben nicht gleich Coworking, weil die Vielfalt von Corporate Coworking bis hin zu 
Workation beinahe grenzenlos ist. Und Coworking ist eben weitaus mehr als eine Ent-
wicklung von Vielem, das unsere Arbeitswelt gerade verändert. Es ist vielmehr ein 
sichtbares Sinnbild dafür, dass die Digitalisierung der Arbeitswelt immer auch mit 
persönlichen Begegnungen und analogen Räumen einhergehen muss. Wir Menschen 
waren nicht nur soziale Wesen, sondern wir bleiben auch soziale Wesen, so umfang-
reich die Digitalisierung der Arbeitswelt auch voranschreitet. Und genau deshalb ist 
Coworking gerade auch in ländlichen Gegenden und fernab von urbanen Metropol-
regionen wichtiger denn je.
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Doch die Potenziale von Coworking, Coliving und Workation reichen weit über 
den engeren Kontext der Arbeitswelt hinaus. Aus Perspektive der Standortentwicklung 
und Destinationsentwicklung können diese Ansätze zu einer Aufwertung länd-
licher Gegenden führen. Das ist wichtiger denn je, denn verschiedenste Indikatoren 
von Pendlerzeiten im Bereich Mobilität bis hin zu Mietpreisen in Großstädten in 
Kombination mit Landflucht zeigen die Dringlichkeit von Veränderungen auf. Auch hier 
ist es somit überfällig, dass vorhandene Potenziale wirklich genutzt und neue Synergien 
systematisch erschlossen werden. Denn gerade leerstehende Gebäude und günstige 
Mieten im ländlichen Raum sowie Kooperationen verschiedenster Interessensgruppen 
ermöglichen ganz neue Formen von Coworking, Coliving und Workation, die in urbanen 
Räumen undenkbar sind.

Mit diesem Buch verfolge ich das Ziel, dass Sie als Leser*innen sowohl wissen-
schaftlich fundierte Perspektiven als auch Anregung aus Modell- und Praxisprojekten 
zu Coworking, Coliving und Workation erhalten. Denn gerade bei diesem Thema ist 
die praktische Erfahrung umso wichtiger, nachdem wissenschaftliche Definitionen und 
systematische Abgrenzungen hier an ihre Grenzen stoßen. Dabei handelt es sich natür-
lich um einen Spagat, der an manchen Stellen in diesem Buch zu einem Kompromiss in 
die eine oder in die andere Richtung führt. Ich hoffe jedoch sehr, dass Sie dadurch einen 
umfassenden Einblick in diese faszinierende Thematik erhalten, egal ob Sie sich wissen-
schaftlich, praktisch oder aufgrund anderweitiger Interessen mit Coworking auseinander-
setzen.

Die Arbeit an diesem Buch war zeitlich und organisatorisch eine besondere Heraus-
forderung, so spannend und faszinierend die Thematik weiterhin für mich ist. An erster 
Stelle möchte ich mich bei Sabine Bösl und Lisa Dandl bedanken, ohne deren tatkräftige 
Unterstützung dieses Buch nie publiziert worden wäre. Darüber hinaus bedanke ich 
mich bei Marion Krämer und Astrid Horlacher vom Springer-Verlag für die angenehme 
und professionelle Zusammenarbeit. Mein besonderer Dank gilt allen Autor*innen und 
Interviewpartner*innen, die mit unglaublicher Leidenschaft und großem Engagement 
maßgeblich zum Gelingen beigetragen haben. Außerdem bedanke mich von ganzem 
Herzen bei meiner wunderbaren Frau Laura, die an unzähligen Abenden und Wochen-
enden auf mich verzichten musste und ohne deren Unterstützung nicht nur dieses Buch, 
sondern auch noch vieles mehr undenkbar wäre.

„Wir müssen der Wandel sein, den wir in der Welt zu sehen wünschen.“ (Mahatma Gandhi)

Jetzt liegt es an uns allen, dass wir den Wandel weiter in die Welt tragen, dass wir 
Coworking weiter mit Leben füllen, dass wir neue Konzepte von Coliving im länd-
lichen Raum etablieren und dass wir Workation als bereichernde Möglichkeit moderner 
Lebenswelten etablieren. Sicherlich werden wir dabei nicht an allen Stellen mit offenen 
Armen empfangen, denn Veränderung ist immer auch mit Herausforderungen, Unsicher-
heiten und einem Verlassen der eigenen Komfortzone verbunden. Doch genau das 
braucht es, damit unsere Arbeitswelt auf Augenhöhe gestaltet werden kann. Zudem sollte 
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jeder von uns mit all seinen individuellen Bedürfnissen die eigene Arbeits- und Lebens-
welt genau so arrangieren können, wie es zu seiner eigenen Lebensphase gerade am 
besten passt.

Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen beim Eintauchen in Coworking, Coliving und 
Workation und bin gespannt, worauf wir in einigen Jahren zurückschauen!

Herzliche Grüße
Simon Werther
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1.1	� Grundlagen zu Coworking, Coliving und Workation

Simon Werther

Coworking, Coliving und Workation sind moderne Arbeitsformen, bei denen die 
Community sowie das Teilen von Orten eine zentrale Rolle spielen. Doch was genau 
steckt dahinter, wenn wir uns mit diesem progressiven Arbeitsmodell systematisch 
beschäftigen möchten?

Herausfordernd ist bei der Auseinandersetzung mit Coworking, dass Architekt*innen 
über Betriebswirt*innen bis hin zu Soziolog*innen, Psycholog*innen und weiteren 
fachlichen Disziplinen sowohl wissenschaftlich als auch akademisch das Thema auf-
greifen. Insofern ist der Anspruch in der vorliegenden Publikation nicht, dass wir eine 
einzige fachliche Perspektive auf Coworking einnehmen, sondern dass wir vielmehr 
die Vielfalt bewusst berücksichtigen und unterschiedliche Perspektiven als Chance für 
die Annäherung an die Realität im konstruktivistischen Sinne betrachten. Dabei ver-
stehen wir Coworking als ein progressives Arbeitsmodell, das ganz im Sinne der Rück-
besinnung der Arbeitswelt auf den Menschen nach Bergmann (2019) steht: Arbeit sollte 
uns mehr Stärke und mehr Energie geben, sie sollte uns in ganzheitlichere Menschen 
entwickeln. Und genau an dieser Stelle setzt Coworking direkt an, um den Menschen in 
seiner Individualität und Einzigartigkeit angemessen in den Mittelpunkt zu stellen.

Für Coworking existiert – sicherlich auch aufgrund der interdisziplinären 
Perspektiven – keine eindeutige und von allen Stakeholdern akzeptierte Definition, 
sodass wir uns anhand verschiedener Abgrenzungen weniger einer Definition als viel-
mehr einem Verständnis von Coworking annähern werden. Die fehlende Eindeutigkeit 
bei der Definition von Coworking hängt auch damit zusammen, dass Coworking im 
Allgemeinen und Coworking Spaces im Speziellen sehr unterschiedliche Dimensionen 
aufweisen – von der Motivation der Betreiber*innen über die Struktur der Nutzer*innen 
bis hin zur Lage in urbanen oder ländlichen Gegenden. Coworking ist dabei kurz und 
knapp „eine neue Form des flexiblen und temporären Nebeneinanderarbeitens“ (Merkel 
2013, S. 35). Eine weitere kompakte Beschreibung von Coworking ist „Working 
Alone, Together“ (Spinuzzi 2012). Nach Bauer et al. (2014, S. 43) ist Coworking „das 
flexible Arbeiten weitgehend voneinander unabhängiger Wissensarbeiter an einem 
gemeinsamen, institutionalisierten Ort“. Zusätzlich wird von einem sozialen Netz-
werk ohne Hierarchie mit Vorteilen durch verschiedenste Kooperationen gesprochen. 
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An diesen beiden Beispielen wird bereits deutlich, dass eine sehr breite Formulierung 
etwas generisch erscheint und eine relativ spezifische Beschreibung möglicherweise 
zu eng ist. So ist die Beschränkung auf Wissensarbeiter*innen inzwischen nicht mehr 
treffend, da es auch Coworking in ganz anderen Tätigkeitsfeldern, losgelöst von der 
Wissensarbeit, gibt. Handwerksmeister*innen sind hier nur als ein Beispiel genannt, 
die gerade bei Coworking in ländlichen Gegenden durchaus vertreten sind. Gleich-
zeitig kann die Grundidee von Coworking als „Kultur des Teilens“ (Brinks 2012, 
S. 129) in aller Kürze beschrieben werden. Halten wir Coworking zusammenfassend 
folgendermaßen fest: Coworking ist ein flexibilisiertes, temporäres, progressives 
Arbeitsmodell mit geteilten Ressourcen an einem gemeinsamen institutionalisierten 
Ort, durch den ein soziales Netzwerk mit anderen Personen entsteht und durch den 
Potenziale für Kooperationen über die eigene Arbeitstätigkeit hinaus entstehen.

Im Beitrag von Thomas Barnstedt (Abschn. 1.3) in diesem Kapitel wird Coworking 
aus architektonischer Perspektive betrachtet. Dabei wird deutlich, dass es sich bei 
Coworking keineswegs um ein Großraumbüro handelt, wie auch in den Perspektiven 
von Coworker*innen im Folgenden deutlich wird. Vielmehr ist gerade die systematische 
Kombination von kollaborativen Räumen mit nicht-kollaborativen Räumen ein wichtiger 
Erfolgsfaktor von Coworking. Community Areas sind dabei genauso wichtig wie 
reguläre Arbeitsplätze (siehe Abb. 1.1), da Coworking nur so als neues Arbeitsmodell 

Abb. 1.1   Beispiel von Arbeitsplätzen in einem Business-orientierten Coworking Space
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zum Leben erweckt werden kann. Doch die Kombination der verschiedenen Räumlich-
keiten von der konzentrierten Einzelarbeit alleine über die vertrauliche Besprechung 
in einer Telefonkabine (siehe Abb. 1.2) bis hin zum informellen Austausch in einem 
Lounge-Bereich zu mehreren (siehe Abb. 1.3) – genau das macht Coworking in seiner 
gesamten Bandbreite aus.

Bei Coworking Spaces, die beliebigen Personen gegen Zahlung einer Gebühr zugäng-
lich sind, wird üblicherweise zwischen folgenden Varianten von Arbeitsplätzen unter-
schieden (Servaty et al. 2016):

Abb. 1.2   Beispiel von einer Telefonkabine für vertrauliche Gespräche in einem Coworking Space
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•	 flexible Arbeitsplätze, sogenannte flex-desks, die in bestimmten Bereichen des 
Coworking Space zur Verfügung stehen und nach dem Prinzip „first come, first serve“ 
täglich oder auch mehrmals täglich vergeben werden

•	 feste Arbeitsplätze, sogenannte fix-desks, die im Rahmen eines Monats-Abonnements 
Coworker*innen verbindlich zugeordnet sind

•	 private Büros, die ebenfalls in Monats-Abonnements einer oder mehreren Personen 
fest zugeordnet sind und die somit kleineren Teams Arbeitsplätze bieten, wobei 
manche Firmen auch mehrere private Büros in einem Coworking Space buchen

Die Merkmale an Coworking Spaces in Deutschland bewegt sich nach Werther (2019) 
in einem sehr großen Feld. So reichen die Preise für einen flex-desk von einem Median 
von 175 EUR bei Coworking Spaces mit Schwerpunkt auf flex- und fix-desks bis hin zu 
230 EUR bei Hybridanbietern mit einem hohen Anteil an privaten Büros. Bei der Fläche 
von Coworking Spaces beträgt der Median bei Coworking Spaces mit Schwerpunkt auf 
flex- und fix-desks bei 250 m2, wohingegen er bei Hybridanbietern bei 1500 m2 liegt. 
Alleine anhand dieser Merkmale wird deutlich, wie unterschiedlich Coworking Spaces 
ausgestaltet und ausgestattet sind.

Abb. 1.3   Beispiel für einen café-artig gestalteten Lounge-Bereich in einem Coworking Space
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Wer könnte Coworking besser beschreiben als Coworker*innen, die voller 
Begeisterung dieses neue und progressive Arbeitsmodell leben? Die folgenden 
subjektiven Perspektiven von Coworker*innen und Praktiker*innen liefern einen wert-
vollen Einblick in Coworking. Aus diesem Grund werde ich an verschiedenen Stellen 
in diesem Buch bewusst mit subjektiven Originaltönen dieser Art arbeiten, denn 
genau diese Subjektivität, Individualität und Diversität ist ein zentrales Element von 
Coworking.

Was hat dich von Anfang an bei Coworking fasziniert? Oder wie hat sich 
deine Faszination für das Thema entwickelt?
•	 Thomas Wick: „Fasziniert hat mich die Offenheit und Verschiedenheit der 

Nutzer*innen im Coworking Space, der Kontakt mit Menschen unterschied-
lichen Alters, mannigfacher Tätigkeitsbereiche und verschiedener Orte.“

•	 Thomas Schaufelberger: „Aufgrund meines Interesses während des Studien-
urlaubs in Toronto führte ich Interviews mit vielen Coworker*innen und 
Entrepreneur*innen im Feld der Social Innovation. Mich hat die Atmosphäre 
fasziniert, die vom Coworking Space ausging. Die Möglichkeiten der Ver-
netzung mit anderen interessanten Menschen und vor allem auch die inhalt-
liche Vision, die dieser Coworking Space hatte. Diese Menschen wollen nichts 
weniger als die Welt verändern! Und sie machen das völlig pragmatisch. 
Auch eine Kooperation mit Social Venture Capitalists, Geldgeber*innen für 
interessante Startups, macht ihnen keine Mühe – wenn es dem Ziel dient. Dieser 
Entrepreneur*innen-Geist hat mich begeistert.“

•	 Lea Klein: „Mich hat an dem Coworking-Konzept schon von Anfang an der 
Community-Gedanke am meisten fasziniert. Im Coworking Space trifft man 
ständig neue interessante Menschen und wird von ihren Unternehmungen, 
Projekten und Werten inspiriert. Das Arbeitsumfeld kann einfach nicht lang-
weilig werden. Der Zugang zu diversem Knowhow im Austausch mit der 
Community ist für mich ausschlaggebend für das erfolgreiche Starten und 
Umsetzen von Unternehmungen und Projekten.“

•	 Fabienne Stoll: „Mich hat beim Coworking schon immer die Kraft der 
Community fasziniert. Was alles entstehen kann, wenn eine Gruppe von 
Menschen mit ganz unterschiedlichen Kompetenzen, Erfahrungen und 
Charakterzügen auf ein gemeinsames Ziel, eine gemeinsame Vision hinarbeitet 
– getrieben von geteilten Werten.“

•	 David Schulke: „Es war für mich wie die Antwort einer Frage, die ich wahr-
scheinlich nie explizit gestellt, aber doch immer mit mir herumgeschleppt 
habe. Wie kann der klassische, feste, von mir ‚eingenommene‘ Einzelschreib-
tisch die Lösung der immer vielfältigeren Anforderungen an meinen Arbeits-
tag sein? Meeting, Fokuszeiten, Personalgespräch, Ideenwerkstatt: Ich hatte 
Gott sei Dank das Glück, dass meine Jobs in der Tendenz immer vielfältiger 
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wurden. Auf diese Situation ist Coworking meiner Ansicht nach die logische 
Konsequenz.“

•	 Christopher Bieri: „Ich glaube auf den ersten Blick fasziniert die meisten 
Menschen, dass Coworking Spaces vom Design und der Ausstattung her aus-
sehen wie paradiesische Büros. Es wird viel Wert auf den Wohlfühlfaktor 
gelegt. Zudem hat mich der Gedanke hinter den Coworking Spaces, nämlich, 
dass man spontan arbeitet, wann und von wo man möchte, immer gereizt.“

Wie erklärst du jemandem in drei Sätzen Coworking, der noch nie davon gehört hat?
•	 Thomas Wick: „Coworking ist konzentriertes Arbeiten an Deiner 

eigenen Sache, bedeutet jedoch gleichzeitig, offen zu sein für Neues, die 
Kommunikation mit interessanten Menschen zu genießen und Spaß an 
einer Community zu haben, die ab und zu gemeinsame Dinge veranstaltet. 
Coworking ist das Beste aus zwei Welten: ortsnah arbeiten, nahe dem Wohnort, 
und gleichzeitig eben nicht allein im Home Office sitzen und mit allen häus-
lichen Unwägbarkeiten kämpfen.“

•	 Lea Klein: „Menschen und Teams, die nicht zwangsläufig der gleichen Unter-
nehmung angehören, arbeiten in den gleichen Räumlichkeiten, inspirieren und 
helfen sich gegenseitig und starten im besten Fall gemeinsame Projekte. Meist 
besteht die Möglichkeit, unterschiedliche Anforderungen und Bedürfnisse, wie 
Konzentration, Kollaboration, Fokusarbeit oder Begegnungen, durch das Raum-
design abzudecken.“

•	 Fabienne Stoll: „Coworking ist ein Ort für Arbeit und mehr. Coworking 
inspiriert, bereichert und bringt weiter. Beim Coworking entstehen Querver-
bindungen, Ideen und Projekte – für die Arbeit und fürs Leben.“

•	 Christopher Bieri: „Man arbeitet in einem modernen Büro zusammen mit 
Menschen aus den verschiedensten Branchen. Es gibt verschiedene Bereiche, 
wie Open Spaces oder Ruheräume. Es wird viel Wert auf Community und Netz-
werken gelegt.“

Wie erklärst du jemandem in einem Satz, was Coworking auf keinen Fall ist?
•	 Thomas Wick: „Coworking ist nicht das Mieten eines Einzel- oder Teambüros, 

in dem man abgeschottet von der ‚restlichen Welt‘ tagein tagaus seinen Job 
macht.“

•	 Lea Klein: „Coworking ist nicht das typische laute Großraumbüro in großen 
Unternehmen.“


